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Deutſchland.
Berlin d. 31. Mai. Die Reglements zur Ausführung des

von den Kammern berathenen neuen P oſtgeſetzes ſind dem Ver
nehmen nach zum größten Theile bereits im Handelsminiſterium ent
worfen. Die Publikation des Poſtgeſetzes ſoll in kurzem erfolgen und
mit dieſem gleichzeitig die Veröffentlichung der Ausführüngsinſtrüctionen
bewirkt werden. Für den buchhändleriſchen Verkehr wird hin
ſichtlich des Zuſammenpackens verſchiedener Sendungen in einem Packete
dem Vernehmen nach eine Erleichterung bewilligt werden, jedoch un
ter Feſthalten der ſchon jetzt beſtehenden Bedingung, daß ſolche Sen
dungen unverſiegelt aufgegeben werden.

Prinz Adalbert wird zum Theil dieſen Sommer zu Reiſen ver
wenden, die ſich auf Marineangelegenheiten beziehen. Dieſen wendet
der Prinz ſeine vollſte Auſmerkſamkeit und Thätigkeit zu und ſind
ſeinen Vorſchlägen und Bemühungen zum güten Theil die Erwei
terungen zu verdanken, die unſere Marine neuerdings erfahren hat.
Die IJntention bei der Veräußerung der deutſchen Flottenbeſtände,
welche demnächſt ſchnell vor ſich gehen ſoll, Erwerbungen für unſere
Marine zu machen, iſt eine von dem Prinzen warm vertretene und
dem Anſcheine nach auch von der Staatsregierung nicht aufgegebene.

Während die neulich geſchilderten Störungen auf den hieſigen
Telegraphenlinien noch mehr oder minder fortbeſtehen, droht
dem geſammten telegraphiſchen Virkehr durch eine Maßregel die am
1. künftigen Monats ins Leben treten ſoll, eine Beſchränkung, die be
ſonders hart das handeltreibende Publikum trifft. e
ment für den telegraphiſchen Verkehr werden fünf Ziffern a rart dar
gerechnet, wobei jedoch Striche, Kommata und andere arſtellbare
Zeichen als Ziffern mitgezählt werden. Nach dieſen Beſtimmungen
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zählt alſo z. B. der Cours der freiwilligen Anleihe 102 wegen des
Bruchſtriches als zwei Wörter. Da nun das Reglement die Beför
derung der Börſen Courſe in bloßen Zahlen ohne Bezeichnung der
Effekten geſtattet, falls der Telegraphen Station von den Abſendern
im Voraus die Reihenfolge mitgetheilt wird, in welcher jedesmal die
Courſe der Effekten aufgeführt werden, ſo war es in der kaufmänni
ſchen Welt allgemeiner Brauch, z. B. den angeführten Cours der frei
willigen Anleihe ſeinem betreffenden Korreſpondenten unter der Weg
laſſung von 10 mit der Schlußzahl 2 zu bezeichnen wodurch der
gemeldete Cours eines Staatspapieres auch nur als ein Wort ge
zählt wurde. Dieſer bis jetzt beſtandene Gebrauch ſoll vom 1. k. M.
aufhören und das handeltreibende Publikum genöthigt werden den
Kours der Effekten bei der Telegraphie ganz aufzuſchreiben, mithin
wird durch dieſe Maßregel der Preis der Depeſche verdoppelt. Jn
England Belgien, ja ſelbſt in Frankreich, wo der telegraphiſche Ver
kehr vielfachen Beſchränkungen unterworfen iſt, beſtehen derartige Feſ
ſeln für die Handelswelt nicht, und es wäre auch ſicherlich dem Jnte-
reſſe der Staatskaſſe förderlicher, den Tarif zu ermäßigen, als durch
Maßregeln, wie die angeführte, dem Publikum das neue Kommuni
kations Mittel zu verleiden.

Man theilt dem „C.B.“ mit, daß die zwiſchen der kurheſſi
ſchen Regierung und dem Biſchof zu Fulda obſchwebenden
Differenzen in Betreff der Verfaſſung eine ziemlich ernſte Geſtalt an
genommen haben. Der Biſchof verficht mit großem Eifer die Rechte
des Epiſkopats und läßt ſich eine baldige Beilegung der Streitigkeiten
um ſo weniger erwarten als auch noch ältere Differenzpunkte unbe
ſeitigt ſind. Die kurheſſiſche Regierung andererſeits wird ſich um ſo
weniger zu Conceſſionen bereit finden laſſen, als das Auftreten der
Biſchöfe in mehreren Staaten und die von ihnen vertretenen Präten

Hiterariſcher Cagesbericht.
Die drohende Sprengung des Zollvereins und

die landwirthſchaftlichen Vereine.
Antrittsrede des Oberamtmann Fran z über die künftige

Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine.
(Fortſetzung aus Nr. 250.)

Im Vorſtehenden hat Herr Oberamtmann Franz einen Theil ſeines po
litiſchen Glaubensbekenntniſſes niedergelegt. So nahe es zu liegen ſcheint
die Enthüllung einer ſtrengern Kritik zu unterwerfen, ſo beſchränken wir
uns doch nur auf ein Paar gelegentliche Bemerkungen da es uns hier.
nur darauf ankommt, die Wege zu bezeichnen welche eine Partei ein
ſchlägt um ein Syſtem zur Herrſchaft zu führen und zu befeſtigen,
welches Krone Volk und Land mit dem härteſten Looſe bedroht.

Herr Oberamtmann Franz ſieht in der konſtitutionellen Verfaſſung
die Urſachen, welche Ruhe und Frieden im Innern des Landes beein
trächtigen. Er behauptet, daß das Geſchäftsleben, vorzugsweiſe aber die
Landwirthſchaft der Ruhe bedürfe.

Mit der erſtern Aeußerung wird unſrer Verfaſſung doch wohl etwas
zu viel Ehre erwieſen. Dank den Reviſionen, Superreviſionen, Anträ
gen, ritterſchaftlichen Petit.onen Propoſitionen und Oktroyirungen iſt
unſer VerfaſſungsOriginalwerk die beſcheidenſte, friedfertigſte und zahmſte
Schöpfung der politiſchen Weisheit geworden. Die Verfaſſung an ſich
wird niemals Jemandem ein Haar krümmen. Aber der offene und ge
heime Widerſpruch der alten privilegirten Stände gegen die Verfaſſung
die Jntriguen und Denunciationen, deren ſich eine gewiſſe Partei gegen
die beſchworene Verfaſſung ſchuldig macht, und die täglichen Verſuche
das Grundgeſetz zu umgehen oder gänzlich zu beſeitigen das ſind die
Urſachen der Spannung des Mißtrauens der Unrühe, der Unſicherheit
und der Erſchütterungen in allen Sphären des Rechts, der öffentlichen

Moral, in Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel. Die gegenwärtige
Situation des Zollvereins liefert dazu das friſcheſte und augenfälligſte
Beiſpiel. Alle Volksvertretungen in allen Staaten des Zollvereins haben
ſich wie aus Einem Munde für die unverkümmerte Erhaltung des Zoll
bundes ausgeſprochen alle Handelskammern, ſogar in dem mißleiteten
Baiern alle Vertreter der Jnduſtrien in allen vereinsländiſchen Territo
rien fordern die unbedingte Erneuerung der in wenig überlegter
Haſt gekündigten frühern Vereinsverträge und als Gewähr für Er
haltung der eingeſchlagenen nationalen Handelspolitik den Fortbeſtand des
zollverbündeten Deutſchlands. Wer hat dennoch trotz dieſer in unſern
Tagen ſcheinbar ſo ſeltenen Uebereinſtimmung aller Bevölkerungen aller
vereinsländiſchen Territorien die Exiſtenz des Zollvereins in Frage geſtellt
Etwa die preußiſche Verfaſſung Oder die preußiſchen Kammern Etwa
die Prinzipien des konſtitutionellen Rechtsſtaates? „„Man mag über
Repräſentativverfaſſung denken was man will, ſo wird doch keine Farbe
leugnen können daß dieſe Staatsform an der drohenden Zerreißung
des Zollvereins, an den bereits erlittenen unermeßlichen Verluſten und
an dem noch bevorſtehenden gänzlichen Verfall unſrer vaterländiſchen Er
werbskräfte nicht den allergeringſten Antheil hat. Vielmehr ſind dieſe
namenloſen Kalamitäten und Erſchütterungen des Kredits, des c
und der Unternehmungskräfte allein und ausſchließlich die Seu
politiſchen Syſtems, das in unſrer bisherigen Handelspolitik e auf

blickt, jener Partei, welche aufvereins die Organiſation des Raubes er lickt, j c und Zeitun
ſogenannten MaiKongreſſen, in Schriften Reden ren Trümmern
gen die Mittel erwägt, welche gen e R rdiſchen Acrikulturſtaat mit
unſrer gewerblichen Nattonalkraft den a t an und entſa end
deſſen Zerreißung der Nation in genußſüchtige Herren gende

K te zu gründen. 2t uns Herr Oberamtmann Franz das geſchäftliche Le
ben, vorzugsweiſe aber die Landwirthſchaft bedürfe der Ruhe. Sehr



ſionen eine ſyſtematiſche Oppoſition verrgthen, der man, je heftiger
ſie auftritt, um ſo weniger geneigt wird Rechnung zu tragen.

Die in Hannover zu Verhandlungen mit der königlichen Re
gierung verſammelten Ritterſchaften haben ihre Verhandlungen
ebenfalls vertagt.

Weimar d. 31. Mai. Geſtern Abend iſt die Kaiſerin von
Rußland, der Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin, ingleichen
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen auf der Eiſenbahn hier
angelangt.

München, d. 28. Mai. Heute iſt der Landtagsabſchied
verkündet worden. Alle Geſetzentwürfe ſind ſanctionirt, auch die Ge
richtsverfaſſung. Der Eifer und die Ausdauer der Kammern werden
anerkannt, tief beklagt aber wird es, daß mehrere Geſetzentwürfe Be
anſtandung gefunden die vorgeſchlagenen Einrichtungen werden für
nothwendig gehalten und die Erwartung ausgeſprochen, daß der nächſte
Landtag hierin der Ausführung der landesväterlichen Abſichten entge
genkommen werde. Die Geſetzgebungsausſchüſſe ſollen in der Zwi
ſchenzeit bis zum nächſten Landtag zur Berathung der allgemeinen
Strafgeſetzgebung einberufen werden.

Aus Baiern, d. 26. Mai. Zollverein und Handelsvertrag
mit Oeſterreich iſt noch immer das Loſungswort, in den öffentlichen
Localen, in Familienkreiſen, auf den Bureaus und Comptoirs, und
die Anſichten über das Beſtehen und Vergehen des Zollvereins, über
die Handelspolitik des Hrn. v. d. Pfordten und den Anſchluß an den
Zollverein von Seite des Hannoverſchen Steuervereins divergiren
eben ſo ſehr wie über die Geldmittel Deſterreichs. Daß die ultra
montane Partei für den Oeſterreichiſchen Handelsvertrag mit allen
Waffen kämpft, iſt natürlich, denn Oeſterreich iſt ja katholiſch und
wie der berühmte Geſchichtslehrer der Münchener Univerſität Dr.
Hans Kaspar Sepp vor nicht langer Zeit bewieſen hat, daß der
Branntwein lutheriſch, das Bier aber katholiſch mache ſo findet die
„Volksboten“ Partei, daß der Zollverein Nichts mehr tauge, denn
er mache Baiern Preußiſch, und das heiße ſo viel als „demokratiſch
und mit der Revolution liebäugelnd Mit der ultramontanen Par
tei ſtimmt in dieſer Beziehung der größte Theil des Fränkiſchen und
Altbaierſchen Adels überein, was nicht befremden darf da dieſer
von jeher für Oeſterreich Sympathieen hatte als Verſorgungsan-
ſtalt für ſeine Söhne. Durch die Herabſetzung des geſetzlichen 5proc.
Zinsfußes auf 4 pCt. unter dem Miniſterium Abel floſſen, da da
mals Deſterreich ſeine 5proc. Metall ques auf den Markt brachte,
bedeutende Summen aus Baiern nach Wien und ſelbſt Stiftungen
kauften damals Oeſterreichiſche Papiere. Jetzt möchten unſere Ren
tiers ihre Oeſterreichiſchen Papiere gut loswerden, daher ſchwärmen
auch ſie ſo ſehr für den Handelsvertrag mit Deſterreich. Geſchäfts
leute hingegen halten feſt am Zollverein, denn alle unſere indu
ſtriellken und commerciellen Intereſſen ſind an die Zolleinigung mit
Preußen geknüpft.

Wiesbaden d. 28. Mai. Jn der heutigen Sitzung der II. Kam
mer erklärte nach Verleſung des Protokolls der vorigen der Regie
rungskommiſſar Faber im Namen des Herzogs die diesjährige Diät
der Ständeverſammlung für geſchloſſen und verſicherte die
Verſammlung der höchſten Huld und Gnade.

Oldenburg, d. 28. Mai. Jn den geſtern und heute ſtattge
fundenen vertraulichen Sitzungen des Landtags ſind, wie wir eben
vernehmen, wider alles Erwarten die Verhandlungen über die An
ſchlußfrage an den Septembervertrag im Weſentlichen zu Ende
gebracht worden. Sämmtliche nach der ausführlichſten Unterſuchung
und Erörterung vom Ausſchuſſe geſtellten Bedingungen, ſoweit ſie
eine noch erſt zu erreichende Modifikation jenes Vertrags bezweckten,

ſind vom Landtage mit großer Majorität abgelehnt. Einige Bedin
gungen an welche der Landtag feine Zuſtimmung geknüpft hat, be
treffen ſoweit kennt nämlich dieſes angebliche imniß hier ſchon
Jeder die Art der Verwendung der zu erwartenden Mehreinkünfte
und die von Hannover jedenfalls noch zuvor zu erwirkende Möglich
keit eines Anſchluſſes an die hannoverſchen Eiſenbahnen.

Schweiz.
Aus Bellinzona (Canton Teſſin) wird der Schweizer Na

tionalzeitung unterm 25. Mai geſchrieben Geſtern Abend halb 10
Uhr gingen die Brüder Karl und Benjamin Soldini von Chiaſſo
ruhig vom Gaſthauſe in ihr väterliches Haus als plötzlich in der
Straße ein Gewehr auf ſie abgefeuert wurda. Benjamin Soldini,
jetziger Nationalrath, fiel zum Tode getroffen zu Boden. Die Nacht
war dunkel. Zwei Perſonen ſah man fliehen. Man fand auf der
Stelle der That einen tiroler Stutzen. Dieſer Mord wurde verübt
am Vorabende eines unſerer wichtigſten Tage des Tags der Aufhe
bung der lehrenden religiöfen Körperſchaften

Belgien.
Antwerpen, d. 28. Mai. Der Eindruck, welchen der Artikel

des pariſer „Eonſtitutionnel über Belgien hervorgebracht hat, ver
größert ſich mit jeder Stunde und ſoll ſelbſt in den höheren und höch
ſten Regionen ein ſehr ſtarkes Gefühl von Jndignation hervorgebracht
haben. Geſtern Abends ſoll ſelbſt unter den Mitgliedern des Cabinets
alles Ernſtes die Frage aufgeworfen worden ſein, ob nach den in be
ſagtem Factum enthaltenen Jnſinuationen das Miniſterium nicht zu
rücktreten ſollte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mak. Der Herzog und die Herzogin von

Montpenſier, mit einer zahlreichen Suite, ſind zum Beſuch ihrer
königlichen Verwandten in Claremont angekommen. Die Exkönigin
Amalie war ihnen bis Dover entgegengereiſt.

Das neue öſterreichiſche Anlehen findet bei den Capitaliſten und
Speculanten der City keine günſtige Aufnahme. Man hält den Sub
ſcriptionspreis von 90 pEt. bei dem gegenwärtigen Finanzſtande Oeſter
reichs für zu hoch. Der bekannte Pridham hat in dem Globe ein
Schreiben veröffentlicht, in welchem er gegen dieſes Unternehmen
warnt.

Oſtindien und China.
Vombay, d. 3. Mai. (Tel. Dep.) Etwa 1400 Englän-

der haben unter Oberſt Reynolds Rangun und Martaban er
ſtürmt. Drei britiſche Dampfſchiffe haben den Kampf unterſtützt.
Martaban ward bombardirt. Die Briten haben 130 Kanonen ge
nommen und zählen 18 Todte und 132 Verwundete. Die Birma
nen hatten 25,000 Mann im Gefechte. Die Erſtürmung von Ran
gun iſt hier mit Kanonenſalven gefeiert worden. General Campbell
hat die Momunds bei dem Fort von Piſchawer und nach zweiſtün
digem Kampfe geſchlagen, worauf ſie die Flucht ergriffen und auf
derſelben alle Ortſchaften in Brand ſteckten. Dem Vernehmen
nach ſoll in Kohiſtan ein Aufſtand gegen Doſt Mohammed
ausgebrochen ſein und derſelbe ſeinen jüngſten Sohn mit vier
Kanonen und drei Regimentern gegen die Jnſurgenten entſendet
haben. Jn Malab ar werden unruühige Bewegungen befürchtet; die
Garniſon iſt daſelbſt verſtärkt worden.

Amerika.
Neu- York d. 15. Mai. Die Gerüchte von einer beabſichtig

ten neuen Freibeuter Expedition gegen Cuba ſind in letzter Zeit wie

wohl!. Die Landwirthſchaft bedarf des Friedens, aber nicht vorzugsweiſe
vor dem Gewerbe und dem Handel, denn die erſtere kann ſich wie die
gegenwärtigen Marktverhältniſſe darthun, in angenehmer hellklingender
Lage befinden während Induſtrie und Handel ſeit 1846, zumal ſeit
1848 nur um ihre Exiſtenz ringen. Und wer iſt es der ihnen ſogar
die Exiſtenz zu rauben droht? Niemand anders als die Anhänger des
Agrikulturſtaats und jenes herrlichen Syſtems, welches nicht wagt,
einen Scheffel Roggen, oder ein Pfund Butter oder eine Mandel ſchlech
ter, ſchmutziger Landkäſe zu produziren, ohne einen namhaften Schutz
zoll, welches aber nicht erröthet zu fordern, daß unſre vaterländiſchen
Werkſtätten der Intelligenz und der Geſchicklichkeit ſchutzlos der Kon
kurrenz des Auslandes preisgegeben werden. Es iſt wohl wahr, was
Herr Oberamtmann Franz zum hunderttauſendſten Mal wiederholt daß
die Pflege der materiellen Intereſſen den Frieden und die Ruhe fordern.
Aber Ruhe thuts nicht allein. Jn der Ruhe und Stille des Todten
hofes bleichen nur die Gebeine der Todten, verwittern nur die Leichen
ſteine, die Denkmäler zerbrochener Geiſter unter dem Dache der Trauer
weide. Dieſe Leichenruhe mit ihrem Todtenbkumengeruche iſt nicht die
Luft, in welcher die Lebenskräfte der Nationen wachſen und erſtarken.
Die materielle Kultur bedarf mehr als Ruhe und Stille alle Stille iſt
ihr gefährlich und tödtlich ſie bedarf vielmehr der Sicherheit, geordneter
öffentlicher Zuſtände, geiſtiger Freiheit, um ſich entfalten zu können
ſie bedarf des feſten, unwandelbaren Syſtems in der oberſten Leitung
ihrer Angelegenheiten Unbeſtändigkeiten, Schwankungen, Unſicherheit,
Willkür, Druck der Abgaben und Verſchwendungen der öffentlichen Gel
der, ſophiſtiſche Erklärungen des Rechts, um Parteien zu begünſtigen,
Beugungen der Geſetze, und Eide, die nicht gehalten werden dieſe
vermögen zwar für den Augenblick einige Ruhe zu erzeugen, aber eine
ſolche Ruhe erfüllt mit keinem Vertrauen in die Zukunft und kann ſo
mit auch die Quelle nicht ſein, welche die durſtigen, trocknen Felder der

Unternehmung mit ihrem klaren, kühlen Gewäſſer tränkt und erfriſcht.
So wie der Fanatismus der Freiheit, iſt der Fanatismus der Ruhe der
Sarg für das Leben und. Wirken der gewerblichen Kräfte in Landwirth
ſchaft, Jnduſtrie und Handel. (Fortſetzung folgt.)

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Augier, E. Diana. Droema in 5 Acten

Berlin 16 Sgr.
Circulgr Verfügung vom 31. März 1852, betreffend die AusfertigunErlaubnißScheinen und Muthungen guf die dem Berge Reoel argeerigen

neralien. Eſſen. Sgr.Die Drainage des Jngenieurs Donald. Bearbeitet von W Lück iHäpe, F. das Ausſtopfen der Raupen. Mit 2 lith, Tafeln. 5 zage S S
Jahrbuch f. d. Kerg und Hüttenmann auf das Jahr 1852. Freiterg. 20 Sgr.
Kenngott, G. A., Ueberſicht der Reſultate mineralegiſcher Forſchungen in den

Jahren 1844 1849. Wien. 2 Thlr. 10 Sgr.
Jlluſtrirtes exikon der geſammten Wirthſchaftékunde.

gegeben v. W. Löbe. Lfg. Leipzig. 5 Sgr.
Mevr, d e mm Er gen eiltund Wien. 2 ThlrNogck, der Genius des Chriſtenthu iſtus in der ichte.We reren h hums oder Chriſtus in der Weltgeſchichte 3
Schafer, J. W., Liebe und Leben. Gedichte
Schilling G Allgemeine Voſker e smuſiklehre. AugsSchoedler, Fr das Buch der Natur. 6. Aufl. Braunſchwei 5oedl d h ſchweig. 1 Thlr. 15 Sgr-Schönbichler K, der kleine Toiſir Tiſch zur ſchnelleren, leichteren W zuver

läſſigeren Klafterrechnung Preßburg. 5 Sgr.
Spring er A. H. kunſthiſtoriſche Briefe Die bildenden Künſte in ihrer welt

geſchichtlichen Entwickelung. 1. u letzte Lfg. Prog, 1 Thlr. 21 Sgr.
Unger, F. Verſuch einer Geſchichte der Pflanzenwelt Wien 2 Thlr. 28 Sgr.
Vogl, J. Blumen Romanzen, Lieder u. Sprüche. Wien. 22 Sgr.
Wagne r A. Tafeln der vielfachen Sinus und Coſinus oder der Längen und

Sreifen. Freiberg 20 Sgr.
Wav T., der doppeltphotphorſaure Kalk, ſeine Beſtandtheile, Bereitung u. An

wendung als Düngungsmittel. Aus dem Engliſchen. Wien. 12 Sgr.
Wolff, O. L. B., Hausſchatz deutſcher Proſa. 6 Aufl. Leipzig 2 Thlr.

Deutſche Bearbeitung von Steppes.

Für alle Stände. Heraus

Bremen. 15 Sgr.
Wit Schillings Portrait,



der beſonders ſtark verbreitet. Jhren Urſprung verdanken ſie dem
Beſtehen einer großen und mächtigen Verbrüderung in NeuOr-
leans, welche den Namen „Orden des einſamen Sternes“ führt
und eine Anzahl von Zweigvereinen in anderen Staaten hat. Jm
Ganzen zählt dieſe geheime Verbindung bereits 10,000 Mann ob
ſie aber ihre Blicke auf Cuba, Hayti oder nach dem Rio Grande
gewandt hat iſt nicht bekannt. t

Koſſuth hielt in Janeuil Hall in Boſton am 14. d. Mts.
vor einer Verſammlung von 2—3000 Jnhabern ungariſcher Verſchrei
bungen eine Rede, in deren Verlaufe er anzeigte, daß 20,000,000
ſolcher Verſchreibungen, die ſeine Unterſchrift trügen, gültig ſein wür
den, wenn er von Europa zurückkäme.

Vermiſchtes.
Brieg, d. 26. Mai. Heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr

ging plötzlich auf der Paulauer Straße im Brauer Proske'ſchen Hauſe
ein Feuer auf, welches ſich bei der ungewöhnlichen Hitze und dem an
fänglichen Mangel an Waſſer ſchnell über die umliegenden Schindel
dächer dieſer und der Oppelnſchen Straße verbreitete und in kurzer
Zeit 15 Häuſer in Aſche legte. Bei der glücklicher Weiſe eingetrete
nen Windſtille gelang es die Gluth auf dieſe zu beſchränken, ſo
daß ſchon von 53 Uhr an keine weitere Verbreitung zu fürchten
war doch hatten bis dahin der übrige Theil beider genannten Gaſſen
und die Südſeite des Ringes in großer Gefahr geſchwebt, indem von
mehreren ſchindelbedeckten Häuſern bereits die Hintergebäude Feuer
gefangen hatten.

Die franzöſiſche Regierung hat ſoeben der Stadt Paris das
bekannte Wäldchen von Boulogne unter der Bedingung ge
ſchenkt, dieſer modiſchen Promenade ſtets beſondere Aufmerkſamkeit
zu widmen. Dieſe Gelegenheit benutzt ein Hr. Sanis, um wo mög
lich einen Gedanken verwirklicht zu ſehen, der ihn ſeit länger als 20
Jahren beſchäftigt. Er ſagt nämlich, durch die gewöhnlichen Land
karten, durch Abbildungen c. erhalte kein Menſch richtige geographi
ſche Kenntniſſe; wie man botaniſche Gärten, Menagerien c. habe,
müſſe man auch lebende Karten anlegen. So hat er früher auf einem
Ackerfelde „Frankreich“ dargeſtellt; jetzt trägt er darauf an, man ſolle
das boulogner Wäldchen zu einer Karte von Europa umgeſtalten mit
allen ſeinen Bergen, Thälern, Meeren, Zrüſſen, Seen c. in dem ent
ſprechenden Maßſtabe. Alle Berge ſollen aufgebaut werden, und
zwar in der Form, die ſie in der Natur haben, in allen Flüſſen ſoll
wirkliches Waſſer fließen, die Wälder ſollen durch wirkliche Bäume
der Art angedeutet werden, welche an Ort und Stelle wachſen, hier
Föhren, da Eichen, dort Orangen. Jedes Bergwerk ſoll ſeine An
gabe finden, jede Stadt ihre richtige Lage erhalten Asphaltbänder
ſollen ſich als die Straße durch das Ganze ziehen und die Eiſenbah
nen mit mathematiſcher Genauigkeit angegeben werden.
Hauptbrücken, Kanäle c. werden nicht fehlen, ſodaß man in dieſer
Landkarte herumgehen und ſich ein richtiges Bild von Europa machen
könnte. Das Ganze ſoll Geoplaſt heißen, und ſo rieſenhaft und
ſeltſam der Entwurf iſt, ſoll die Ausführung nicht ganz unwahrſchein
lich ſein, da ſich viele Leute dafür intereſſiren. Wie geſagt, hat Sa
nis in derſelben Weiſe, aber in kleinerm Maßſtabe, vor mehreren Jah
ren ganz Frankreich dargeſtellt. Chateaubriand wanderte oft darin
umher und war entzückt darüber, mehr noch war es der bekannte
Bankier Laffitte, der öffentlich äußerte: „Wenn ich 20 Jahre jünger
wäre, lieferte ich dem Entdecker den nöthigen Grund und Boden, wie
das Geld. Jch wollte jährlich aus dem Beſuche dieſes Europa im
Kleinen fünf Millionen einnehmen, und die ganze Welt ſollte Frank
reich um dieſe großartigſte und intereſſanteſte aller neuen Schöpfun
gen beneiden. Wenn der Plan jetzt zur Ausführung kommt, wird
man ihn allmälig ausführen, erſt Frankreich darſtellen, dann Deutſch
land, Jtalien, England, Rußland e.

Aus der Provinz Sachſen e
Giebichenſtein, d. 29. Mai. Auf dem heute hier an

ſtehenden Kreistage kam, nachdem die Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe revidirt und die Ertheilung der Decharge an den Rendanten
genehmigt war, die Vorſtellung mehrerer Mitglieder zum Vortrage,
in welcher dieſelben beantragten,

daß die Verſammlung Schritte thun möge, um zu verhindern, daß
die ſicherem Vernehmen nach beabſichtigte Verlegung des Land
rathsamtes nach Wettin nicht zur Ausführung komme.

Die Herren Abgeordneten der Stadt Wettin ſprachen den dringenden
Wunſch aus, daß die Verlegung des Sitzes des Landraths nach der
Stadt Wettin von der Verſammlung nicht hintertrieben werden
möchte, da es für die Nahrung der Stadt Wettin ſehr vortheilhaft
ſei, wenn der Landrath dort wohne. Sie bemerkten dabei, daß die
Stadtbehörden zu Wettin ſich bereits mit einem desfallſigen Geſüch
an die Königl. Regierung gewandt hätten und daß auch bereits ein
Mitglied der Königl. Regierung in Wettin geweſen ſei, um ſich zu
informiren, ob für den Landrath keine geeigneten Lokalitäten auf dem
Winkel disponibel gemacht werden könnten, indem dem Herrn Amts
rath Pera der Pachterneuerung die Verpflichtung auferlegt wor
den ſei, ſo S auf Erfordern abzutreten. Sie fügten hinzu, daß es
auch in der Stadt Wettin ſelbſt, welche über 3000 Einwohner zählt
und der Sitz eines Bergamtes ſet, an den nöthigen Räumen für den
Landrath nicht fehle. Die übrigen Mitglieder des Kreistages wollten
der letzteren Behauptung nicht widerſprechen glaubten indeſſen daß
bei der Beſtimmung über den Sitz des Lanbraths nicht der Vortheil
der Stadt Wettin, ſondern das Intereſſe des Kreiſes entſcheidend ſein
müſſe. Einſtimmig waren ſie der Anſicht, daß die Stadt Wettin

Auch die

wegen ihrer Lage ſich zum Sitze des Landraths in keiner Art eigne
wogegen die Stadt Halle vorzugsweiſe günſtig für die Einſaſſen des
Kreiſes gelegen ſei, und daher deren Beibehaltung als Kreisſtadt und
Sitz des Landraths dringend gewünſcht werden müſſe. Die Verſamm-
lung fand es jedoch nicht an der Zeit, ſich mit einem Geſuche um
Beibehaltung der Stadt Halle als Kreisſtadt an die Königl. Regie
rung zu wenden da die Gründe gegen Wettin bereits auf dem am
11. Juli 1832 angeſtandenen Kreistage der Königl. Regierung ange
zeigt ſeien, und daher mit Gewißheit anzunehmen ſſei, daß die Königl
Regierung, welche damals den Wünſchen der Kreisſtände entſprochen,
und dem Landrathe ſeinen Wohnſitz in Halle angewieſen habe, gegen
wärtig keine Aenderung eintreten laſſen werde, ohne zuvor die Kreis
vertretung gehört zu haben. Da nun bis jetzt die Kreisvertretung
nicht gefragt ſei, ſo könne angenommen werden, daß der Plan von
der Königl. Regiernng als unzweckmäßig bereits wieder aufgegeben
ſei. Ein anderweiter Gegenſtand der Verhandlung auf dem Kreis
tage war die Wahl eines Abgeordneten für den Ausſchuß des Mans
felder Landarmenverbandes für die nächſten 6 Jahre. Es wurde zum
Abgeordneten gewählt der Herr Bürgermeiſter Kittel zu Löbejün und
zu deſſen Stellvertreter der Herr Kämmerer Hoffmann zu Cönnern
Schließlich ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, daß die Königl.
Regierung auch in dieſem Jahre die Wahl von 9 Mitgliedern für die
Kommiſſion zur Einſchätzung der klaſſifizirten Einkommenſteuer geneh
migen möge, weil die Wahl einer ſo zahlreichen Kommiſſtongangenen Jahre ſich als zweckmäßig e nan ehe e

Erfurt d. 28. Mai. Am 22. Auguſt d. J. wird Erfurt
ein Jubiläum feiern, denn am 21. Auguſt werden es fünfzig Jahre
daß das Gebiet Erfurt an die Krone Preußen gekommen iſt. O
Gemeinderath hatte eine Deputation erwählt, welche darüber bera
then ſollte, ob und in welcher Art die Feier vor ſich gehen ſolle
Dieſelbe ſtattete in der heutigen Gemeinderathsſitzung ihren Bericht
dahin ab, daß ſie vorſchlug, die Feier am 22. Auguſt d. J. abzuhal
ten, dieſelbe jedoch nur in kirchlicher Weiſe zu begehen und an den
König eine Adreſſe zu richten, welche die Form eines Albums mit
künſtleriſcher Ausſtaltung- erhalten ſoll. Der Gemeint eſen. Vorſchlägen in allen Theilen bei und erhob ihn am eſhge

Man ſchreibt der „Köln. Zeitung“ aus Magdeburg: Mehrere
Blätter erwähnen der Anlage eines Central Ba hnhofes für die vielen
in unſerer Stadt mündenden und ſo ungemein frequent iAllerdings liegt ein ſolches Project ſchon ſeit ger Bee
Regierung vor allein eine Genehmigung iſt von derſelben unſeres
Wiſſens noch nicht erfolgt, und eben ſo wenig dürften ſich, wie be
hauptet wird, unſere beiden Stadtbehörden ſchon zu allen ihre Kräfte
nicht allzu ſehr überſteigenden Opfern und Leiſtungen für Ausführung
des Projectes bereit erklärt haben, da ſie ja bei dieſer Ausführung
verhältnißmäßig nur gering intereſſirt ſind, dieſelbe vielmehr Sache
der betreffenden Eiſenbahn Directionen und der Fortifikations Behörde
iſt. Was das Project ſelber betrifft, ſo handelt es ſich um Abtra
gung des größten Theiles (bis zum Sberpräſidial Gebaude) unſeres
Fürſtenwalles, einer herrlichen, mit Linden und Kaſtanien
pflanzten terraſſenartigen Promenade (der einzigen innerhalb der Stadt
an der Elbe, Veilegung der großen Brücke über den Elbſtrom un
einige Hundert Schritte weiter abwärts, Demolirung mehrerer die
Paſſage einengenden Gebäude und Aufführung des Central Bahn
hofes auf dem zum Theil auch der Elbe abgewonnenen Terrain in
den großartigſten Dimenſionen, da auch die Poſt und Telegraphen
Anſtalten zugleich ihre Lokale darin erhalten ſollen. Die Ausführung
ehe e h d einige Millionen erfordern, da eine koſt

ielige Veränderung, reſp. eine Verlegung derwendige Bedingung iſt. Sang Seſnugsweore uolh

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
ws Sitzung am 26. Mai.

Herr Steinberg erörterte das Verfahren, den Zuſchlag von
n le in Leinengeweben mittelſt Schwefelſäure nachzuweiſen und

ie relative Menge deſſelben zu beſtimmen unter Vorlegung der Re
ſultate einer kürzlich von ihm zum gerichtlichen Nachweis Unternom
menen Unterſuchung.

Hierauf ſprach Herr Baer über das electriſche Verhalten der
Gutta Perch a und deren Verwendung zur Erzeugung von Electri
cität durch Reibung.

Schließlich legte Herr Kohlmann einen verbeſſerten Liebich'ſchen
Apparat zur Darſtellung kohlenſauerhaltiger Getränke vor und erläu
terte deſſen Conſtruction. Derſelbe iſt bei dem Herrn Mechanikus
Schmidt hieſelbſt zu beziehen und hat ſich bei Befolgung der dem
ſelben beigegebenen Gebrauchsanweiſung ebenſo gefahrlos erwieſen, als
er ſich durch Einfachheit in der Behandlung und durch Billigkeit
der erhaltenen Getränke zum häuslichen Gebrauche empfiehlt.

Die nächſte Sitzung findet den 9. Juni ſtatt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
e

31. Mai.

tra a u deuftdruck 332,56 Par. e. 333,35 Par. L. 334,85 Par. L. 388,63 Par. 8.
h

Dunſtdruck 3,02 Par. L. 2,659 Par. L. 3,20 Par. k. 2,94 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,88 pCt. 0,47 pCt. 0,97 pEt. 6,76 pt.
nern

Luftwärme 6,8 G. Km.) 11,9 G. Rm.! 7,4 G. Rm. 8,7 G. Kim.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 10. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
ſoll auf dem Hofe des Herrn Wagenfabrikanten
Uhlig hierſeibſt ein ausrangirter vierſitziger
bedeckter Königlicher Poſtwagen meiſtbietend
unter Vorbehalt des Zuſchlages und gegen Ent
richtung der Jnſertionskoſten verkauft werden,
wozu Käufer hiermit eingeladen werden.

Halle, d. 28. Mai 1852.
Königl. Poſt-Amt.

Netourbriefe.
1) An Hrn. M. F. Mannheimer in Ber

lin. Anbei 2 Packete gez. P. H. mit 406
C. A. und 67 25 J Gold. 2) An Hrn.
Wolfteit in Dresden. 3) An den Tuch-
macher Hrn. Freund in Neuſtadt a. Orla.
4) An den Cigarrenmacher Koehler in Ra
ſtenberg. 5) An Hrn. Referendar Adam in
Görlitz. 6) An Hrn. Kreisgerichtsrath Kretſch
mar in Deſſau. 7) An den Glaſergeſellen
Wipplinger in Magdeburg.

Halle, den 30. Mai 1852.
Königl. Poſt-Amt.

Das der brauenden Bürgerſchaft zugehörige,
Heerſelbſt sub Nr. 348 gelegene Brauhaus, nebſt
Malz, Darr und Gährhauſe, mehreren
Schuppen, großem Hofraum, ſoll mit dem
ſämmtlichen Jnventarium an Bottigen, Pfan
nen, Kühlſchiffen c. im Wege des Miiſtge-
bots vom 1. October d. J. ab entweder auf
G bis 9 Jahre verpachtet oder verkauft werden.

Zur Abgabe der Gebote auf Pacht ſowohl
als auf Kauf iſt Termin auf den 16. Juni
d. J. Vormittags 11 Uhr in unſerem Seſſions-
zimmer anberaumt, was wir mit dem Bemer-
ken bekannt machen, daß die Taxe der Grund
ſtücke und des Jnventariums, ſo wie die An
zahlungs und Verkaufsbedingungen in unſe
rer Regiſtratur eingeſehen werden können.

Weißenfels, am 13. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Obſt Nutzungen der hieſi

gen Kämmerei ſollen
Mittwoch, den 9. Juni c.
Nachmittags um 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf dem Rathhauſe hierſelbſt öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Landsberg, den 29. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

Bertha Saatz verehel. Breyer,
gr. Märkerſtraße Nr. A53,empfing wieder neue Sendung Jtaliener Her

ren und Knabenhüte neueſter Fagon Pro
rentini) und empfiehlt ſolche zu ſoliden Preiſen.

Bekanntmachung.
Donnerstag den Zten Juni e. Nachmittags

2 Utkr werde ich auf der kleinen Wieſe eine
Partie ſchönes Porzellain öffentlich gegen baare
Zahlung an den Beſtbietenden verkaufen wo
zu ergebenſt einladet

J. F. W. Wiede.
Halle aS. d. 1. Juni 1852.
Das mir zugehörige Galanterie und

Kurz Waaren-Geſchäft, verbunden mit
einer Bürſtenfabrik und eiſernem Werk
eughandel, mit guter Kundſchaft, will ich

bald als möglich verkaufen.
Naumburg a/S. C. Hampel.
Für die Hagel-Verſicherungs- Geſell

ſchaft Germania auf Gegenſeitigkeit, ohne
Nachſchuß zu leiſten, übernimmt Anträge

Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Pondre Cévre, zur ſofortigen Bereitung
von Selterwaſſer, das Packet zu 20 Fla
ſchen berechnet, mit Gebrauchs- Anweiſung
15

Zu haben bei C. Ia r. 200.

Ein Transport köſtlicher neuer Madjes- Heringe iſt wieder angekom-
men dieſelben empfehle à Stück I 17, in chocken billiger.

Heringshandlung von Boltze.

Cöln- Münſter Hagel- Verſicherung
Der Verein verfſichert:

Alle Feld und Gartenfrüchte, ſogar Glasſcheiben von Gewächshäuſern gegen jeden, auch
den geringſten Hagelſchaden, zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.

Verſicherungen nimmt entgegen Aug. Ebert in Halle, „Engliſcher Hof“.

Eine Stube und Kammer iſt an einen ru-
higen Miether abzulaſſen und 1. Juli zu be
ziehen gr. Ulrichsſtr. Nr. 28

Auch ſteht daſelbſt ein großer gefüllter Olean
der zu verkaufen.

Schafverkauf.
Unterzeichneter iſt willens, 80 Stück Schafe,

beſtehend in Hammel und Mutterſchafen, zu
verkaufen.

Unter-Maſchwitz.

Ein neugebauter Gaſthof an einer frequenten
Straße mit großem Tanzſaal und Stallgebäu
den 3 Morgen Garten mit Kegelbahn, auch
verbunden mit Materialgeſchäft, mit oder ohne
15 Morgen Acker iſt wegen Todesfall mit o.
2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen und kann
ſogleich übergeben werden.

Arndt.Gr. Berlin Nr. 433.

V. General Verſammlung
des thierärztlichen Vereins der Provinz Sach-
ſen den 14. Juni dieſes Jahres Morgens 10
Uhr in der „Stadt Braunſchweig zu
Magdebürg.

Merſeburg, Torgau und Halle a/S.
Der Worſtand.

Koerber. Richter. Weſche.

Heinemann.

Um den Ankauf eines ſchönen Gutes zu ei
ner Zuckerfabrik zu bewirken, wird ein
Theilnehmer mit circa 25,000 e Kapital ge
ſucht. Durch die Fabrik und das zu erwerben
den Grundſtück erfolgt genügende Sicherſtellung.

Näheres durch Carl Paetzoldt in Halle
a. d. S., Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Von heute an ſind die Ottoſchen Wellen
bäder hinter der Neumühle wieder geöffnet.
Um geneigten Zuſpruch bittet

A. Moritz,
Strohhofsſpitze Nr. 21214.

Zwei Stuben, zwei Kammern oder eine
große Kammer nebſt Zubehör werden ſogleich
öder zu Johanni zu miethen geſucht. Näheres
Mittelwache Nr. 1739 eine Treppe hoch.

Die Zuckerfabrik Gröbers hat Behufs
Verlicitirung der Braunkohlenfuhren Termin auf

„Sonntag den 6. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr

anberaumt. Die Herren Fuhrwerksbeſitzer wer
den die Güte haben, ſich auf dem Comptoir
zur gedachten Zeit einzufinden.

Auch ſoll an dieſem Tage ein großer Hau
fen Dünger verſteigert werden.

u. Schwarzwäller.
Heute Abend Liedertafel Probe für

Cöthen, Abend 8 Uhr. Die Theilneh-
mer wollen ſich gefälligſt t'alle einfinden.

S a 3Grundſtück Verkauf.
Jch beabſichtige meine erſt vor zwei Jahren

ganz neu erbaute Reſtauration, die „Funken-
burg vor Merſeburg, mit vollſtändigem
Jnventarium aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich bei mir perſönlich
melden.

Merſeburg, den 78. Mai 1852.
Siegel.

Ein birkener Schreib Secretair iſt zu ver
kaufen Ranniſche Straße Nr. 499. Koepcke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf oder Verpachtung.
Mein in Langendorf Nr. 26 bei Zeitz

gelegenes Gut mit 40 alten Ackern der beſten
Felder und Wieſen, ganz guten Gebäuden, voll
ſtändigem Jnventarium, bin ich geſonnen zu
verkaufen oder auch zu verpachten. Den 14.
und 15. Juni werde ich in Langendorf
anweſend ſein, und lade Käufer oder Pächter
dorthin ein.

Leipzig, den 1. Juni 1852.
Teicher, hohe Straße Nr. 26.

Königsſchießen zu Cönnern
Zu dem am 10. bis 12. Juni hier feſtge

ſetzten Königsſchießen werden auswärtige Theil
nehmer hiermit ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand der Schützen-
geſellſchaft.

Engliſche Stein u. Holzkohlen.
Beſte engliſche Stein und Holzkohlen em

pfiehlt fortwährend zu den billigſten Preiſen
F. A. Schmidt,

Leipziger Straße Nr. 302.

Ein gut gehaltener Kutſchwagen in 4 Fe
dern hängend und ganz verdeckt, ſteht zu ver
kaufen Näheres im Gaſthof „Zum ſchwarzen
Bär“ bei Herrn Rohdemann.

Mein Haus am Schulberg Nr. 111 bin ich
Willens zu verkaufen es enthält 1 Laden,
5 Stuben 5 Kammern Küchen Hofraum.
Selbſtkäufer wollen ſich an mich wenden.

W. Kitſcher.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Sattler-Profeſſion und und Wagenbauerei zu
lernen findet ſofort ein Unterkommen beim
Sattler Meiſter Wagenbauer Jander, große
Ulrichsſtraße Nr. 55.

Ein Laufburſche wird angenommen
Paradies. Strohhof Nr. 2038 b.

Für die uns erwieſene vielſeitige Theilnah
me bei dem geſtern ſtattgehabten Begräbniß
unſeres guten Vaters, des Glaſermeiſters
J z Heckert, ſagen wir unſern innigſten

ank.
Das Geſchäft wird unſere gute Mutter un

ter derſelben Firma, unterſtützt von ihren Kin
dern, unverändert fortführen, und bitten wir
das unſerm verſtorbenen Vater geſchenkte Ver
trauen auch uns zu erhalten.

Die Familie Heckert.

im

Familien-Na chrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 29. Mai Abends 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
Wilhelmine geb. Mitreuter, von einem
geſunden Knaben zeige ich theilnehmenden
Freunden hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 1. Juni 1852.
L. Loebeling.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am heutigen Tage ſtaltgehabte eheliche

Verbindung zeigen hiermit ergebenſt an
Hermann Dreßel,

Schullehrer zu Heiligenkreuz,
Auguſte Kirſten.

Heiligenkreuz, den 31. Mai 185
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